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3 In lan d. 
Berlin, den 24. Oktober. Se. Maj. der König 
haben dem Diakonus Schulz zu Nauen und dem 
Prediger Seemann zu Hiddenhauſen das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Der Ober⸗Laudes Gerichts⸗Referendarius Chriſtian 
Adolph Danner in Halberſtadt iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius bei den Untergerichten im Departement im 
Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Halberſtadt, 
mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Muͤhlhauſen, bes 
ſtellt worden. e : : ; 
Se. Excell. der Erb⸗Ober⸗Kämmerer und Standes: 
herr von Militſch, Graf von Maltzahn, ſind aus 
Schleſien hier angekommen. f 


Se. Excell. der Staatsminiſter und Kammerherr, 


Freiherr von Humboldt, ſind nach Magdeburg 


von hier abgegangen. 1 
(Vom 26.) Se. Excell. der Kais. Rufſiſche außer: 
otrdentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf v. Alopaͤus, find von Teplitz, 
And der Regierungs⸗Praſident v. Prittwitz, von 
Kleve hier angekommen. 2 A 
Nachrichten von der Reife Sr. Maj. des Königs, 
N Verona, den 16. Oktober. 
Am 4, Oktober Morgens verliefen Se. Majeſtaͤt 
Neufchatel, Verahilen auf dem Landhauſe des Gras 
fen Pourtales, Lalance, noch ein Dejeuner einzuneh⸗ 
men, und trafen gegen Abend in Lauſanne ein, wo 
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ewilligung. 


De IB 


den 30. October. 


mtr Schleien 


Hoͤchſtdieſelben übernachteten, und am andern Mor⸗ 
gen von der Terroſſe de Montbenon die Ausſicht auf 
den Genfer See und demvächſt die Kathedral Kirche 
in Augenſchein zu nehmen geruheten. Se. Majeſtat 
ſpeiſten zu Vevay zu Mittag und trafen Abends in 
St. Maurice ein, wo Hoͤchſtdieſelben noch die auf 
dem Berge gelegene Einſtedelei erſtiegen, und darauf 
die Kirche der Auguſtiner beſuchten. Am 6. Oktbr. 
uͤbernachteten Se. Maj. in Turtmann, fuhren am 
7. bis Brigg, wo Hoͤchſtdieſelben früͤhſtückten und 
darauf die Fahrt über den Simplon begannen. Um 
halb 4 Uhr hatten Se. Maj. den böchften Punkt der 
Straße erreicht und trafen um halb 5 Uhr im Dorfe 
Simplon ein, wo Hoͤchſtdiefelben übernachteten. Am 


8. Oktbr. Morgens ſetzten Se. Maj. die Herabfahrt 


vom Simplon fort, betraten bei Iſelle das piemon⸗ 


teſiſche Gebiet und langten gleich nach 1 Uhr in 
Baveno an. Von hier aus beſtiegen Se. Maj. eine 
Gondel, beſuchten die Boromeiſchen Inſeln, auf 
welchen Hoͤchſtdieſelben von dem Beſitzer derſelben, 
dem Grafen Boromee, herumgeführt wurden, und 
kehrten demnaͤchſt nach Baveno zurück. 

Am 9. Oktober fuhren Se. Majeftät nach Seſto⸗ 
Calende, wo Höchſtdiefelben den Ticino paſſirten, 
das Malländiſche Gebiet betraten und um 3 Uhr 


Nachmittags in Mailand eintrafen. 


Am folgenden Morgen empfingen Se. Maß den 
Beſuch des Bicekduigs, Emherzog Rainer, fo wie den 


— 


des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ein. 


Militair⸗ und Civil⸗Gouderneur des Königreichs, er⸗ 


wiederten darauf den Beſuch Se. Kaiſerlichen Hoheit, 
ſpeiſten bei Hoͤchſtcemſelben zu Mittag und beſahen 


demnaͤchſt au dieſem und den folgenden Tagen die 


ſämmtlichen Merkwürdigkeiten der Stadt. 


Am 14. Oktober verließen Hoͤchſtdieſelben Mailand, - 


ſpeiſten in Bergamo zu Mittag und ſetzten, nach Bes 
ſichtigung der Merkwürdigkeiten der Stadt, Hoͤchſt⸗ 
ibre Reiſe bis Brescia fort. Nachdem Se. Majeſtät 
auch hier am 15. Oktbr. Morgens das Sehenswin⸗ 


digſte in Augenſchein genommen hatten, ſetzten Hbchſt⸗ 
dieſelben Ihre Reife fort, und trafen um ein Viertel 


auf 3 Uhr Nachmittags in erwünſchtem Wohlſeyn, 
in Begleitung des Erzhetzogs Näiner, welcher Sie 
eingeholt hatte, in. Verona faſt zu gleicher Zeit mit 
Die Gar⸗ 
niſon wor in Spalier aufgeſtellt, die Kanonen wurden 
während des Einzugs geldſt und die Haͤuſer waren 
mit Teppichen behangen, Gleich nach der Aukunft 
ſtutteten des Kafſers von Oeſterreich Mojeſtät, ſo wie 


der Großherzog von Toscana und der Herzog von 


Modena Sr. Majeftät dem Könige einen Beſuch ab, 
welchen Hochſtdleſelben erwiederten, und zugleich der 


Erzherzogin Marie Louife von Parma einen’ Befich 


machten. Am 16. Mittags trafen auch des Kaiſers 
von Rußland Majeſtät hier ein, Se. Majeſtaͤt der 
Konig ſtatteten Höchſtdemſelben einen Beſuch in Sei⸗ 


ner Wohnung ab, ſpeiſten mit Hoͤchſtdemſelben bei 
des Kaſſers von Defterreich. Majeſtat en famille; und 
empfingen Nachmitkags den Beſuch Sr. Majeftät des 
Kalſers von Rußland. Se. Majeſtät haben ſich wäh⸗ 
rend der ganzen Reiſe im erwünſchten Wohlſeyn bes’ 
funden und erfreuen Sich auch jetzt einer guten Ges 


ſundheit. i 
Dea t ſchela n d. 


BL Wom Main, den 18. Oktober. Von Seiten des 


dſterg. Hofes ſoll eine Cifcular Note an alle Regie⸗ 
rungen des deutſchen Bundes erlaſſen worden ſeyn, 


wo in die beruhigende Zuſicherung ertheilt worden, 


daß die Verhandlungen des Congreſſes zu Verona 
keine Beziehung auf Deutſchland haben werden. 
Zu Frankfurt ſind alle Papiere von neuem im Stei⸗ 


gen, und die oͤſterr. Effekten, vornehmlich die Metal⸗ 


liques, ‚find zu einer Hohe von 815 hinaufgegangen, 


die man vor einigen Monaten kaum fuͤr moͤglich ge⸗ 


halten härte. Merkwürdig iſt es, daß zu gleicher 
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großes Zülrauen zur Erhaltung des allgemeinen Frie⸗ 


Zeit die ſpaniſchen Papiere, insbeſondere die alten 


von dem in Holland durch das Haus Hope negocir⸗ 


ten Anlehn herrührenden, ungemein in die Höhe ge⸗ 
gangen ſind (bis 77). Beim Handelsſtande herxſcht 


dens in Europa, und die Nachrichten aus Wien 
ſcheinen darauf hinzudenten, daß man dort keine Ers 
ſchütterung dieſes Glaubens durch die Verhandlungen 


hatte. 


des Congreſſes in Verona erwartet. — Bei der An 
weſenheit Sr. Preuß. Maj. in Frankfurt machte auch 


der Bankier Rothſchild dem Monarchen die Aufwartung, 


Hk. Salomo v. Rothſchild, der beim Kaiſer Franz vor 
deſſen Abreiſe nach Verona Audienz erhielt, hat ſich 
zu Geldgeſchäften erboten. Wahrſcheinlich wird er 
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ſich in Verona einfinden. — In der Karlsruher Zei⸗ 


tung ſteht folgender Artikel: „Karlsruhe, den 15. Ok⸗ 
tober. Die großherzogliche hohe Regierung hat der 
Redaction der Karlskuber Zeitung Ihr Mißfallen über 
den Inhalt und grellen Ton mehrerer ſeit einiger Zelt 
erſchienenen Artikel zu erkennen gegeben.“ — Ein unbe 
rufener Staatsverbeſſerer in Gieſen erlaubte ſich kürzlich 
unehrerbietige Aeußerungen gegen ſtigen Landesfuͤrſten, 
ſelbſt an offentlichen Orten. Die Unterbehörden nahe 
men davon Kunde, und erftättefen dem großherzogl.“ 
Miniſterium in Darmſtadt Bericht. Dieſes, mit dem 
Geiſte des Fürſten bekannt, antwortete aber darauf 
daß J. K. H. dergleichen Inſinuationen hoͤchſt un⸗ 
angenehm ſeyen. — Schon am Abend des 17. d. 
kündigten Kanonendonner und Glockengeläute zu Frank⸗ 
furt die Feier des Tages an, mit dem die Schmach 
endete, welche ſo lange auf Deutſchland gelaſtet 
Eine Fronkfurter Zeitung weiſet bei dieſer 
Gelegenheit auf ein hoͤheres Walten, welches alles 
zum Ziel georduet, mit der Antwort zurück, welche 


der edle Blücher einſt feinen Lobrednern gab: „Was 
N see das ihr ruͤhmt? Es war meine Verwegenheit, 


neiſengau's Beſonnenheit und des großen Gottes 
Barmherzigkeit!“ — Von Tegernfee aus nahm 
der Kaiſer Alexander auch den Marmorbruch in Au⸗ 
genſchein, und ließ ſich vom Director v. Reichenbach 
die auf Bearbeitung des Marmors Bezug habenden 
mechaniſchen Vorrichtungen vorzeigen. Am 10..reie 
ſete er über Kufſtein nach ⸗Jusbruck. — Der koͤnigl. 
baierſche Hof wohnte am 13. dem großen Voltsfeſte 
zu München bei, wo an 60,000 Menſchen auf der 
Thereſieywieſe verſammelt waren. Nach breudigter 
Preisvertheilung für das Zuchtvieh begann das Welt⸗ 
rennen von einigen 40. Pferden. Die 7000 Schuh 
im Umfange habende Laufbahn. wurde von einem 
Engländer des Pferbehändlers Kreukl in 8 Minuten 
und einigen Sekunden dreimal zurückgelegt; er ers 


hielt den erſten Preis mit 18 Dukaten; drei daſer⸗ 


ſche Pferde waren nach ihm die nächſten am Ziele. 
»Pittſchaft der Unaufhaltſame iſt von der Polizei in 
Würzburg über die Grenze gehracht worden, ohne ein 
Deklamatorium gehalten zu haben. — Die Poſtein⸗ 
richtungen in „Deutſchland haben ſich ſeit Kurzem 
dergeſtalt vervolfkoͤmmnet, daß die ordinaire Briefpoſt 
gegenwartig zwiſchen St. Petersburg und Paris in 
17 Tagen den Weg zurücklegt, - während. ſonſt Cou⸗ 
tiere 23 Tage zu dieſer Reiſe ndihig hatten. — Am 
10. Oktober fröh gegen 8 Uhr brach zu Koͤnigshofen 
im Grabfelde (Franken) in einem nachſt der Ku che 
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Dank geſagt. 


gelegenen Haufe Feuer aus, und zerſtörte eine Scheune 
und zwölf Wohnhönfer gänzlich, und ſechs der letz⸗ 
teren groͤßtentheils. Gerade als es am heftigſten 
wüthete, fing das Dach des uber 270 Fuß hohen 


Thurmes, oberhalb der ſogenannten Laterne, Feuer. 


Mit Lebensgefahr eilten aber mehrere heldenmüthige 
Männer hinauf, tilgten dort das Feuer, retteten fo 
dieſes (ddne Gebaͤude und mit ihm die noch übrigen 
Theile der Stadt. Arme Leute haben an dem 
Einfangen der zahlloſen Feldmäuſe einen doppelten 
Erwerbszweig gefunden. Außerdem, daß fie ſolche 
gegen Bezahlung für die Reicheren einfangen, brin⸗ 
gen ſie dieſelben auf die Salmiakfabrik, wo ihnen 
für das Hundert ein gewiſſes Quantum bezahlt wird. 


(Bekanntlich find: zur Verfertigung des Salnnaks alle 


animaliſchen Subſtanzen zu gebrauchen). — Der erſte 


deutſche Phelloplaſt (Korkkünſtler), der Buurath May, 


ſtarb am 6. Junk zu Aſchaffenburg; er überläßt ſei⸗ 


nem Sohne, der im Baiesſchen beim Straßen⸗ und 


Waſſerbau angeſtellt iſt, die Vollendung der aus Kork: 


geſchnitzten Ruine vom Heidelberger Schloſſe, fuͤr 
den Kronprinzen von Baiern beſtimmt. — Als neu⸗ 


lich die Schuſtergeſellen in Bamberg zur Feier ihres 


Lichtbratens einen Ball gaben, ließen fie ihre Maͤd⸗ 
chen in Kutſchen abholen. — Der für die Griechen 
ſo außerſt thätige Kommerzienrath Hoffmann will nun; 


die Eiuſchiffung eines Corps Deutſcher mit 2 Kano⸗ 
nen nach dem Peloponnes beſorgen. Man giebt die 


Anzahl Briefe, die von ihm in dieſem Geſchaft expe⸗ 
dirt worden find, auf mehr als S0, co an. Die Zahl. 
der Perſonen, welche ſich gemeldet haben, 
die Sache der Griechen zu fechten, beläuft ſich auf 
nicht weniger als 10/000, In der Wahl der Indi⸗ 
viduen hat Hr. Hoffmann große Vorſicht beobachtet, 


und ſowohl auf körperliche Tüchtigkeit als gute Sit⸗ 
ten geſehen. Mehrere, die bereits angenommen wa⸗ 
ren und in dieſer Hinſicht den Erwartungen nicht 
entſprachen, erhielten ohne weiteres wieder ihre Ent⸗ 
laſſung. 
von 30,000 Gulden unterzeichnet. — Hr. Kepholos, 
Abgeordneter des Aredpags, hat von Zürich aus den 
Gricchen freunden in Deutſchland und der Set weitz 
für das ſeinen Landsleuten bewieſene Wohlwollen 
Er bittet noch beſonders, jene Waffe 
(Büchſen) zu ſchenken oder zu leihen, die in ſicherer 
a weit an den Feind dahin ſtrebt: „nicht um 
Menſchen, nein um das Thier zu erlegen, das gierig 
unſere Guter, unſer Leben, unſern Glauben zu vers 
ſchlingen droht.“ — Von den deutſchen Profeſſoren 
in Baſel hat bloß Hr. Kortum feine Prefeſſur nieder⸗ 
gelegt, um freier den Wiſſenſchaften zu leben; allein 
er bleibt in Baſel, und wird auch ferner Vorleſungen 
bei der Univerſitat halten. 8 

Von der Donau, den 16. Oktober. Alle Briefe 


von Wien fahren fort, friedlich zu lauten; man ſcheint 


um für 


An Geldbeitragen iſt bereits die Summe 


dort an keinen Krieg zu glauben. Wie es ſcheint, 
liegt es nicht im Plane des Kabinets von St. James, 
ſeine Zuſtimmung zu Maaßregeln zu geben, welche 


‚befürchten laſſen konnten, die Flamme des Kriegs im 
Weſten Europa's wieder auflodern zu ſehen, die vom 


Oſten abzuwenden chen gelungen. Da das dſtreichiſche 
Kabinet in letzterer Beztehung in vollkommenſter Ueber⸗ 
elnſtimmung mit dem brittifchen gehandelt, ſo glaubt 
man, daß auch in erſterer Beziehung dieſe beiden 
Kabinette gleiche und ͤbereinſtin mende Anſichten thei⸗ 
len. Ausgemacht ſcheint es indeſſen, daß die Angele⸗ 
genheiten der pyrenäiſchen Halbinſel Gegenſtand der 
Kongreßverhandlungen zu Verona, ja ein Haupfger 
genſtand derſelben ſeyn werden; nur folgt daraus noch 


nicht, daß eine thaͤtige Einmiſchung der Mächte Mn 


dieſe Angelegenheiten mittelſt Waffengewalt Statt ſin⸗ 
den werde; im Gegentheil behaupten wohlunterrichtete 
Perſonen, daß man von mehrern Seiten zuverläßig 
alles Mögliche anwenden werde, um zu verhüten, daß 
es zu einem ſolchen Extrem komme. — Die definitive 
Ausgleichung der Differenzen zwiſchen Rußland und 
der Pforte gehoͤrt ebenfalls zum Gegenſtand der Ar⸗ 
beiten des Kongreſſes. Es iſt wahr, dieſe Differenzen 
find. noch nicht vollig beigelegt, und es ſcheint, daß 


man- weniger erwartet, die Pforte, als Rußland zu 


größerer Nachgiebigkeit zu bewegen. Da aber der 
Kaiſer Alexander die Beſeitigung der Hinderniſſe, die 
der Wiederherſtellung eines guten Vernehmens zwiſchen 
Rußland und der Turkei noch im Wege ſtehen, den allüür⸗ 
ten Maͤchten anheim geſtellt hat, fo werden die von 
Konſtantinopel zum Kongreß berufenen Minifter Oeſter⸗ 
reichs und Großbritanniens (Hrn. v. Lützow und Lord 
Strangford), welche den Unkerhandlungen mit der 
Pforte bisher vorgeſtanden, am Beſten geeignet ſeyn, 


die Mittel anzugeben, welche anzuwenden, um den 


Grundſaͤtzen der Maͤßigung im türkiſchen Divan den 
Sieg zu verſchaffen. Die alliierten Mächte werden 
daher in dieſer Sache die Rolle von Vermittlern fort⸗ 
ſetzen, und ihre Hauptbemühung wird, wie bisher, 
darauf gerichtet ſeyn, zu verhüten, daß es zu keinem 
offenen Bruch zwiſchen Rußland und der Pforte komme. 
Dos Intereſſe Gliechenlands kann unter ſolchen Um: 
ſtaͤnden als fecundaire Angelegenheit nur nebenbei zur 
Sprache kommen; indeſſen kann man verſichert ſeyn, 
daß. die Machte, fo viel an ihnen liegt, Alles, wo 
möglich, anwenden werden, um die Lage der Griechen 
im tuͤrkiſchen Reiche zu verbeſſern. Die Pforte in der 
Integrität ihrer Veſitzungen zu erhalten und zugleich 
die Friedensſtiftung im Innern ihres Reichs zu ſichern 
und zu vollenden, iſt das Ziel, das die europäifchen 
Maͤchte zu erreichen wünſchen. — Die deſinitiwe Re⸗ 
gulirung der Angelegenheiten Italiens iſt ferner Ge⸗ 
3 der Kongreßvethandlung. — Was die Ange⸗ 
legenheſten Deutſchlands betrifft, ne, ſie keinen 
Gegenſtand der Berathung am Kongreß zu Veron 
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abgeben, und ſoll der Fürſt Metternich ia dieſer Ve⸗ 
ziehung bie beruhigendſten Verſicherungen eriheilt haben. 
Auch will man von Noten wiſſen, die vom Wiener 
Kabinet in dieſer Hinſicht den Regierungen des deut⸗ 


ſchen Bundes zugegangen find, 
€ S p a n i e n. DE 
Madrid, den 5. Oktober. Aus Wien if.bereits 
der achte Courier angelangt, und der Staatsrath ſo⸗ 
gleich zuſammen berufen worden. Vom Juhalt ſei⸗ 
mer Depeſchen erfuhr man nichts, aber im Cabinet 
berrſcht Beſtürzung. (Ein Privatſchreiben aus Ma⸗ 


drid (in der Etoile) ſagt: jener Courſer habe, in 


Folge der bereits zu Wien gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen der Machte, die Forderungen derſelben wegen 
Abänderung der Verfaſſung überbracht. Der Staats⸗ 
rath ſey getheilter Meinung, indem Einige wegen der 
‚Grifen des Stoats die Reform für ubthig achlen, die 
geringere, doch mehr energiſche Zahl aber, gufs höchſte 
erbittert, ſich geven den Vorſchlag ſträube). — Gen. 
Odaly, unſer neue Commandant, ſagt in einer Pros 
klamation den Soldaten: „Die Conſtltution iſt mein 
Idol, und tauſend Leben, wenn ich fie. hatte, würde 
ich ihrer Vertheidigung aufepfern. Ihr wißt, daß 
auf einigen Punkten Unwiſſenheit, Fanatismus und 
Barbarei, der Gerechtigkeit, der Philoſophie und der 
Vernunft den Krieg erklart haben; unſere Waffen⸗ 
gefährten bekämpfen dieſe Ungeheuer mit eben ſo viel 
Heldenmuth als Glück.“ (Worüber jedoch noch nichts 


bekannt gemacht if), — Bei dem neulichen Feſte 
hatten ſich beſonders die Frauen zahlreich und in 


großem Staate eingefunden. Sie krugen als Gürtel 
grüne und dünkelviolett gefaͤrbte Baͤnder mit den 
darauf geſtickten Worten: „Es lebe die Conſtitution! 
die Freiheit! die Helden des 7. Julius! die Söhne 
Padilla's!“ Solche Bänder ſchmuͤcken ſeitdem die 
Hüte aller Männer und Frauen und die Helme aller 


Soldaten. — Der Staatsrath giebt ſich große Mühe, _ 


die in Unterſuchung begriffenen Garde = Offiziere zu 
rettenz aber die Miniſter wollen deren Tod, und es 
ſcheint, als wolle die blutigere Meinung ſiegen. 


(Vom 9.) Geſtern um 115 Uhr eröffnete. der Kb 


nig die Sitzung der Cortes. Er wor von dem In⸗ 
fanten Don Carlos, und Die, Königin, die in der 
Tribune Platz nahm, von der Jufankin Marig Fran⸗ 
cisca und der Herzogin von Beira begleitet. In der 
Rede des Königs heißt es: Die Feinde der Conſtitu⸗ 


rebelliichen Kinder zu zähmen; 
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gen ſeiner ausgedehnten Kuͤnſte, wegen ſeiner Pro⸗ 


dukte und der Tugenden ſeiner Einwohner einen aus⸗ 
gezeichneten Rang auf der Charte Europas einzuneh⸗ 
men. 


Alles fordert es auf eine Achtung gebietende 


zahlreicher Arme, um auf Einmal die Brei g 

n; und die kapfern und 
treuen Vertheidiger, die ihr bereits auf dem Felde 
der Ehre dienen, fordern einen mächtigen Beiſtand, 
um den Erfolg ihrer Anſtreugungen zu ſichern. Bolle 
ker machen fi durch Energie und Kraft, die fie une | 
‚ter ſchwierigen Umſtänden entwickeln, gegenſeitigg 
geachtet. Spanien verdient wegen feiner Lage, wee 


und kraftvolle Stellung, die ihm die Aufmerkſamkeit, 


die es ſo ſehr verdient, erwerbe, zu nehmen; alles 


beweiſt ihm die Nothwendigkeit neue Verbind un 8 
gen mit den Staaten zu erdffnen, die den Werth 
unſerer wahren Reichthümer kennen. — Ihnen brauche 


ich nicht erſt den Ruhm und die Verdienſte der ſpa⸗ 
niſchen Armee zu preiſen: ſie iſt ein Muſter von Uu⸗ 
eigennützigkeit und Vaterlandsliebe. Die heroiſchen 


Opfer, die fie der Naklonal⸗Uẽnabhängigkeit gebracht, 
find bekanut genug; die Dienſte, die ſie der Freiheit 


des Vaterlandes gelkiſtet, liegen offen vor den Augen 
Europa's daz dieſe Burger⸗Soldaten bedürfen Regle⸗ 


mente, die mit dem Fundamental⸗Kodex und den 
Sortfchritten der Kriegskunſt im Einklange find. - 


Dieſe und die Abfaſſung des Strafgeſetzbuchs gab 
der König als die Gegenſtaͤnde ie der 
ſe Rede 9 


i 
Cortes an. — Der Pröſident beantwortete die 


> 


mit der Verſicherung, daß die außerordentlichen Cor⸗ 


tes ſich mit den ihnen angedeuteten Gegenftänden be⸗ 
ſchaͤftigen werden. — Der ſaͤchſiſche Geſandte ſoll 


auf die Ruͤckkehr der Koͤnigin in ihr Vaterland an⸗ 


getragen, 
warten war) abſchlaͤgliche Antwort erhalten haben. 


BERN EN ET du = 


aber von den Miniftern (wie leicht zu ers 


Paris, den 26, October. Der Preußiſche Geſandte, > 


Graf von der Golz, iſt am 13. früh mit Tode abge⸗ 
gangen, welches vorgeſtern Sr. Maj. angezeigt wurde, 
Geſtern fand die feierliche Beerdigung Statt, Zuerſt 
wurde die Leiche nach der evangeliſchen Kirche, die 


1 ausgeſchlagen und mit dem Wappen des 
Verſtorbenen verziert war, in der Straße Billettes 
und dann nach dem Kirchhofe des Pater Lachaiſe ger 


bracht. Vor dem Leichenwagen fuhr eine Trauerkut⸗ 
ſche mit den beiden evangeliſchen Geiſtlichen, die den 
Stern der Ehrenlegion hatten. 
Schlachtpferd, und dann von Bedienten getragen die 
21 Orden des Verſtorbenen, darauf das Gefolge, zu 
dem das diplomatiſche Corps gehörte. Militair des 


merkte man nicht. — Unter denen am 13. bei Sr. 


ie Maj. zugelaſſenen Perſonen bemerkte man den Britz 


der des Miniſters Herrn Canning. — Heute, am 


Dann kam das 


Todestage der Königin Maria Antoinette, fanden in 


puſern Kitchen, auch der Nieht-Ketkolifen „religibfe 
Feierlichkeiten Statt. — Zu Colmar find, nach einem 
Zönigl. Beſchluſſe des Gerichtshofes, die Wittwe Ca⸗ 


ron, der vom Kriegsgericht freigeſprochene Roger und 
die Offiziere Jauſſaud und Porel aus Nancy verhaf⸗ 


7 


tet worden, um ihnen den Prozeß als Mitſchuldigen 


Carons zu machen. — Auch zu Bordeaux und Straß⸗ 


burg ſind die Papiere der Mizraim⸗Logen von der 


Polizei mit Beſchlag belegt worden. 

3 Türkei und Griechenland. 
Trieſt, den 8. Oktober. Ueber Zante find neue 
wichtige Berichte aus Morea bis zum 22. Septbr. 
eingegangen. Die Türken haben am 16. Sept. einen 
großen Ausfall aus Korinth gemacht, wurden aber 
mit feinem Verluſte von 4000 Mann zurüͤckgeſchla⸗ 
gen. Die Griechen drangen hierauf in die Stadt und 
den Hafen von Korinth ein, und beſetzten beide. Es 
ſollen ſich in Korinth gegen 3000 Verwundete befin⸗ 
den, welche die Verlegenheit der Türken vermehren, 
und die Capitulation des Schloſſes nach ſich ziehen 
durften, obgleich die Belagerten kurze Zeit vor dem 
Ausfall friſche Zufuhren erhalten. (Eine ſpatere Nach⸗ 
richt aus Raguſa vom 2. d. meldet ganz kurz: Das 
Schloß von Korinth hat ſich am 24. Sept., in Folge 
eines verlornen Treffens, an Kolokotroni ergeben). — 


Von der ktuͤrkiſchen Flotte vernimmt man, daß die⸗ 


mitgebracht). 


ſelbe ihre Ruͤckfahrt nach den Dardanellen zur Ueber⸗ 
winterung, längs den Kuſten von Morea, von der 


griechiſchen Flotte gedrängt, fortgeſetzt hatte, und 


am 43. Sepfbr. in den Golf von Napoli eingelaufen 
war. Sobald die Griechen dieſe Richtung ihrer Feinde 


hemerkten, eilten fie von allen Seiten hinzu, und 


ſuchten ihnen in dieſen Gewäſſern eine Niederloge 
beizubringen. Man ſieht den nächſten Nachrichten 
mit Begierde entgegen. (Ueber die Niederlage eines 
neuen aus Konſtantinopel ausgelaufenen Geſchwa⸗ 
ders erſtattet zwar auch der Moniteur aus Corfu 
vom 12. ziemlich ausführlichen Bericht; die neueſten 
Poſten aber haben darüber noch nichts Beſtimmtes 


Türkiſche Grenze, den g. Oktober. Man ſchreibt 
aus. Konftantinopel: „Zu dem Ferman, der die Eine 
lieferung des Gold⸗ und Silbergeſchirrs gegen Scheine 


befiehlt, iſt auch die Einldſung aller Münzſorten ges 


kommen. Es ſollen noch leichtere Münzen dafür 


n Umlauf geſetzt werden. Die Verlegenheit der Pforte 
wächſt mit jedem Tag, und ob wir gleich Ruhe ge⸗ 
nießen, fo fürchtet man doch eine nahe Kriſis. Die 
Pforte hat ſeit dem 22. d. offizielle Anzeige erhalten, 
daß die Griechen bereits die Stadt und den Hafen 


von Korinth wieder beſetzt haben, obgleich die Zita⸗ 


delle nach im Beſitz der Türken war. Nach allen 


Berichten iſt Morea ein Grab für die Türken gewor⸗ 


den, Sind die Vorgänge auf Morea ſchon einer ern⸗ 


ſten Ermägnag werth, ſo Hub die nik Sarnen 


aus Meſopotamien und Almenſen an die Pforte ges 


langten Berichte noch niederſchlagender. Am 12. Sep⸗ 
tember, ſo lapten Die Berichte, find. die Türken bei 


Trebizonde, 50,000 Mann ſtark, aufs Haupt geſchla⸗ 


geſchlagen worden, und die Perſer rückten hierauf in 
Trebizonde ein. Ganz Meſopotamien und der größte 


Theil von Tuͤrkiſch⸗Armenien ſino bereits von den Per⸗ 
fern erobert und eine perſiſche Armee ruͤckt unaufhalt: - 


dam in Natolien vor. Die meiſten Ortſchaften in 
Armenien laͤngs dem ſchwarzen Meere find in Außſtand. 
Wenn es der Pforte nicht gelingt mit Perſien Frieden 
zu ſchließen, fo konnen die Folgen ſehr wichtig ſenn. — 
Da die Tuͤrken keine Shawls mehr tragen Dürfen, fo 
find die ſchönſten Sbawls für 100 Piaſter zu kaufen. 
Die Griechen, die ſich noch in der Hauptſtadt befan⸗ 


den, flüchten ſich nach allen Seiten, und am 20. Sept. 


wurden viele griechiſche Wohnungen in Konſtantinopel 
muthwillig angezündet. — Briefe aus Bitoglia vom 
19. September melden: General Normann ift, vereint 
mit Bozzaris und 4000 Sulioten bei den Fünf⸗Brun⸗ 
nen, 6 Stunden von Janina, eingetroffen, und dringt 
von dieſer Seite gegen Lariſſa vor, Janina wäre be⸗ 
reits in ſeiner Gewalt, allein die Peſt verhindert die 
Beſitznahme. Die Sache der Griechen ſteht trefflich. — 


Der Inhalt dieſes Briefes wird durch Flüchtlinge, die 


jene Gegend vor 22 Tagen verlaſſen haben, vollkom⸗ 
men beſtätigt. (Die Nachricht von der Uebergabe von 
Suli, welche uber Trieſt nach Augsburg gelangte, 
ſcheint demnach grundlos; aber über See konnen wir 


von Suli eher Berichte erhalten), Spätere Briefe aus 


Trleſt verſichern, die auf Cefalonia angekommenen 
Flüchtlinge feyen aus der Gegend von Arka gekom⸗ 
men, blos um der Peſt auszuweichen. — Nach dem 
Spectatelu ‚oriental hätten die Türken aus Hunger 
den Rückzug aus Morea antreten müffen, Man ſieht, 
daß der Divan die Kunſt, Unglücksfälle zu bemaͤnteln, 
den Europäern abgelernt hat. — Churſchid Paſcha 


erläßt jetzt, nachdem er ſieht, wohin die grauſamag i 
daß die 


Maaßregeln führen, Vefehle über Befehle 
Chriſten geſchont werden ſollen, allein 4 iſt zu ſpat. 
Wer von den Griechen Geld hatte, iſt auf der Flucht, 


die andern ergriffen die Waffen. Theſſalien, Livadien, 


Morea ze. zahlen keine Abgaben mehr. — Die letzten 
Odeſſaer Briefe bringen die Nachricht, daß Selim Pa⸗ 


ſcha mit 1,00 Mann zu den Perſern übergegangen 


iſt, und daß gleich darauf mehrere ſehr hitzige Gefechte 
vorgefallen find, worin die Türken eine völlige Nies 
derlage erlitten Und ihre „gause Artillerie eingebüßt 
haben. — Aus allen Gegen 


„Zu Amſterdam trafen Handelsbriefe aus Livorno. 
ein, welche die Niederlage des tuͤrkiſchen Hrerhaufens, 


der in Dintea sinbrang, befläligen. Sir Fhgen hinzu, 


en des osmanniſchen 
Nice gehen Nachrichten ein, welche die herannghende 
Auflöͤſung dieſer barbariſchen Regierung verkünden. 


baß nie mehr Enthuſtasmus in ganz Griechenland 
herrſchte, um die Unabhängigkeit des Vaterlandes 
gegen die ottomaniſchen Heere zu vertheivigen. Die 
griechiſche Seemacht hat ebenfalls mehrere Vortheile 
errungen; fie waren aber nicht fo enkſcheidend, als 
die Stege der Landheere. Aus dieſen Nachrichten geht 
hervor, daß die Pforte ohne Zweifel neue Anſtren⸗ 
gungen machen wird, um ein großherziges Volk wie⸗ 
der unter das Joch zu beugen, das zu ſprengen es 
entſchloſſen iſt, und daß noch Ströme von Blut 
fließen werden. ö „ 
Uuch der k. baierſche Staatsrath, Ritter v. Hazzi, 
hat in ſeiner neueſten Schrift: „Ueber den Islamis⸗ 
mus, das Turkthum, dann die Sache der Griechen 
und Europens Pflichten dabei“ — feine Stimme für 
die Griechen erhoben. Wir heben aus dieſer Schrift, 
die gewiß bald in Aller Hände ſeyn wird — denn 


welches fühlende Herz ſchlägt nicht für die unglück⸗ 


lichen Griechen? — nur den letzten Abſchnitt. „Hell — 


heißt es da — wie die zehn Gebote Gottes, ſtehen 


die Gebote der Menſchheit, des Chriſtenthums, wie 
des eurspäiſchen Stagtenbundes vor unſern Augen, 
die ſtrenge Pflicht auflegend, daß die Volker alle 
den Griechen ungeſuͤumt zu Huͤlfe eilen müſſen, die 
Menſchheit, ja die Cipillſation zu retten. — Den 
Nothſchuß jeden Moment vernehmend, ſchon die Schiffe 
finfen ſehend, laßt ſich da mit det Hülfe wohl noch 
zaudern? Wenn die Häufer unſerer Nachbarn, unſe⸗ 
ver Freunde, ja unſerer Eltern breunen, die Flammen 
ſchon herüber ſchlogen, dürfen, kdanen wir RE 
ter Wohnung ruhig harren? Wenn die Furchterk 
ſten Raͤuberhorden, den reißenden Thieren gleich, an 
unſern Grenzen wüthen, Sklavenketten ſchmieden, und 
taglich Mord auf Mord nur ‚häufen, ganze Volker 
ſchlachten, ja dem ganzen Europa Verwüſtung und 
Zerſibrung drohen, vermdgen wir länger, nur die 
Hand in den Schdoß zu legen? Nein — es ſchwillt 
die Bruſt zu hoch empor, nicht unterdrücken laßt es 
ſich, das angeſtammte Gefühl, und ehe die Bruſt 
zerſpringt, ergreift Begeiſterung jeden, zur Rettung 
ſtürzend, nichts als Menſch und Menſch bedenkend. — 
Als vor mehreren Jahrhunderten das ganze chriſt⸗ 
liche Europa mit edlem Ritterſinnt und im ſchoönen 


Eifer der Frbmmigkeit das Kreuz an die Bruſt ſich 


jeftete, Schwerdt und Lanze ergriff, um in weiter 
ferne die wilde Fluth des Islamismus zu daͤmmen, 


wohl erkennend, daß durch ihn dem ganzen Chriſten⸗ 
da galt dies nur als 


eg = * bereitet iſt, Ghee Leh 
erſte, hochſte Pflicht, um die Chriſtus Lehre, damit 
das Aach ben 


elt, zu retten und zu ſchirmen. Wie 


weit diingender ruft jetzt dieſelbe Pflicht, da in dem 
Türkthum der Islamismus noch weit wüthender, weit 
gräßlicher ſich äußert, Oder genügt es nicht, daß 
durch das Tleithum Millionen Chriſten ſchon "ges 
ſchlachtet wurden, und jetzt allen Griechen die volle 


(im Bavenfdien) | 
a bee zu E 


Vertilgung droht? Laßt ſich unſere Ueberzeugung 
laͤugnen, daß, ſo lange dieſes wilde Romanen: Ball 
die Herrſchersmacht in Händen hat, es Tyrannei nur 
übt, der eigenen Bildung ewig jedes Hinderniß enk⸗ 
gegen ſtellt? Der Gottheit Geſetz, durch Religion 
und die erweckte Vernunft kief ins Herz gedrückt, ges 
bietet ſohin, die Chriſten, wie die Türken, als die 
gleichen Menſchenbrüder, von ſolchen Ketten zu be⸗ 
freien. So nur werden ſie enden, die Szenen des 
Graͤuels, die uns täglich noch zur Kunde kommen, 
und die Natur empdren, Trotz der Fermans, ſucht 
der Türken Raub = und Mordluſt täglich neue Opfer, 
fo melden ſelbſt die für Türken partheyiſche Blätter 
noch den 4. Nopbr. 1821 des Inhalts: „Die Untha⸗ 
ten der Türken in der Moldau und Wallachei find 
Grauſen erregend. Sie find jetzt Länder des Ent⸗ 
ſetzens, des Höchften Elepes und der roheſten Bars 
bare, Und trotz aller ſchmeichelhafteſten Einladun⸗ 
gen der Paſcha's kraut ſich doch kein Fluͤchtkug mehr 
zurück.“ — Aus Smyrna und Konſtantinopel lauten 
eben fo die offiziellen Nachrichten noch vom 8. Dec.: 
„Die kanniballſche Mordluſt und die Wuth der Tür 
ken gegen die Griechen und Franken (die andern 
Chriſten) kennt keine Schranken. Täglich noch er⸗ 


neuen ſich einzelne Mordfcenen, und zitternd harkt 


mon jeden Tag, ob nicht ein allgemeines Blutbad 
denſelben berritet wird; fie übertreffen an ihrer Wuth, 
ihrem Fanatismus, ewig unverſdhulich mit dem 
Ebriſtenthum, und an Wildheſt ſeloſt die Tiger und 
Hyänen.“ (Der Beſchluß künftig). 

Ver miſchte Nachrichten. f 


Auf den preuß. Univerſitäten war die Anzahl der 
Studirenden im Sommer ⸗Semeſter d. J., zu Berlin 
1162, zu Bonn 571, zu Breslau 539, zu Halle 866, 
zu Kbnlgsberg 259. [Vet. 3. 

Im diesjährigen Michaelis⸗Wollmarkte zu Bres⸗ 
lau wurden, incl. 1013 Ctr. poluſſcher Wolle, abe 
gewogen: 7787 Etr. 34 Pfund. Die Preiſe waren: 
einſchürige ordinaire der Etr. go bis 50 Rihlr., mit⸗ 
telfeine 60 bis 80 Rehlr,; Winter- Wolle ordinaire 
36 bis 45 Rthlr., mittelfeine 50 bis 60 Rıhlr,, extra- 
feine 65 bis 70 Rthlr., Sommer Woll ordinaire 
35 bis 40 Nthlr., mittelfeine 45 bis 55 Rihlr., 
extrafeine 60 bis 73 Rthlr.; . 
35 dis 50 Rtblr., mittelfeine 55 bis 70 Rthlr., 
extrafeine 80 bis 100 Rthlr. — Am diesjährigen, den 
3. Oktbr. zu Brieg abgehaltenen Herbſt⸗Wollmarkte 
wurden 191 Centner 87 Pfd. gewöhnliche Landwolle, 
verſchiedener Gattung, zum Verkauf abgewogen; der 
Preis war für den Centner 35 Rihlr. 16 Sgr. 7 Pf. 
bis 39 Rihlr. 14 Sgr. 31 Pf. St. 3) 

Im Garteu des e e zu Endingen 

e 


te ein ſogenannter Magdale⸗ 
Juni die erſten Früchte, in⸗ 


i 


— — 


FAN 


dem er zugleich in voller fhdufter Blüthe ſtand. Die 
Früchte dieſer zweiten Blüthe waren ſchon am 20. 
Sept. vollkommen reif, und liefern einen neuen Bei⸗ 
trag zu den außerorden lichen Erſcheinungen dieſes 
Johres. ER 8 
Der Fuͤrſt Alexander von Hohenlohe iſt als Doms 
prohſt in Preßburg angeſtellt. (St. 3.) 
Die Inſtructtonen des Herzogs von Wellington 
(ſagt eine Wiener Nachricht) ſollen ſehr friedlicher 
und verſoͤhnender Natur ſeyn. Die Haupttendenz der 


eugliſchen Politik geht, wie man verſichert, dahin, ſo⸗ 


wohl im Oſten als im Weſten Europas den Ausbruch 


eines Krieges zu verhüten. g { 
Ein Pariſer Blatt bemerktt Die Türkei ſcheint ben 
Fond und Arrierefond ihrer Einkünfte aufgezehrt zu 
baben, und kaun nun auch nicht mehr mit Köpfen 
Münzen ſchlagen, indem die Vermdgenden deraubt 
oder entflohen, die Kirchen und Klöfter geplündert find. 
Wie man aus Turin meldet, wird ſich der Congreß 
in den erſten Tagen des Nov. mit den innern Anger 
legenheiten Italiens bejchäftigen. n 
Der Prinz⸗Regent von Braſilien hat nun durch 
ein Manifeſt die „Unabhängigkeit Braſiliens von Por⸗ 
tugal“ förmlich proklamirt. ; 
Der Plan, zu Frankfurt am Main einen ſogenann⸗ 
ten Griechen Verein zu bilden, iſt von der dortigen 
Behöoͤrde nicht genehmigt worden. 
Der Kaiſer von Rußland hat während feiner An⸗ 
weſenheit in Wien ſehr oft Promenaden durch die 
Stadt und⸗Vorſtädte gemacht, ganz ohne Begleitung, 
da es ihm Vergnügen zu gewähren ſchien, ein unbe⸗ 
fangener Beobachter des Wogens und Treibens der 
Volksmenge dirfer Hauptſtadt zu ſeyn. Wie es heißt, 
wird nach dem Congreß in Verona, dem die Sage 
nur eine Dauer von bis 6 Wochen giebt, Alexauder nach 
Wien zurückkehren und den Winter daſelbſt zubringen. 


ffizielle Nachrichten aus Rom melden, daß der 


‚König von Neapel, wegen Unpäßlichkeit, vor der 


5 Hand ſich nicht nach Verona begeben wird. Es ſind 


daher die ſchon zu ſeiner Reiſe bereit gehaltenen 
Pferde zuruckgeſchickt worden. Ss 

Man ſchreidt aus Florenz: die Erfindung unſers 
Hrn. Scaramußzi, von welcher derſelbe in einem an 
den Malhematiker Pietro Ferroni gerichteten Schrei⸗ 
ben nahere Kunde giebt, wird, wie er ſagt, im Hriegss, 


Peſt⸗, Mauſh⸗ und Zeitungs⸗Redactionsweſen unge⸗ 


heure Revolutionen bewikken, und Folgen bervorbrins 
gen, die zu berechnen auch die lebhafteſte Phantaſie 
außer Stande ſey. 1 


1 


—— 


5 Biterarifche Anzeige. 
So eben find erfchienen und bei dem Unterzeichneten 
für beiſtehende Preiſe in Courant zu haben; 
Der beliebte Kalender: Der Brandenburgiſche Haus⸗ 
freund für 1823. 13 Sgr. 


Pong, ee, Samet und Benflrgarten, 2 M, 


Rathgeber für die, ſo an Verſchleimung leiden. 10 Sgr. 
Der 17 und die Kopfgicht Was iſt 1 
bei zu thun, um ſich von dieſen Uebeln zu 


f heilen? . 15 Sgr. 
Happich, neue Wandvorſchriften 15 Sgr. 
Schmidt, Hand⸗ und Hülfsbuch für Branntwein⸗ 
brenner und Bierbrauer. i 18 Sgr. 


Diktir⸗Uebungen. 4 St. 
Liegnitz, den 29. Oktbr. 1822. J. F. Kuhlmeh. 


Todes A nzeige. Allgemeiner Theilnahme ver⸗ 7 


ſichert, zeigen wir allen unſern lieben Bekannten den 
geſtern Abend um 9 Uhr erfolgten ſanften Tod unſers 
einzigen Bruders, des Landes⸗Aelteſten v. Schweinitz 
auf Adelsdorf, nach langen Leiden, an. Ihr ſtille 
Mitleid wird für ſeine kroſtloſe Wittwe und uns der 
größte Troſt ſeyn, Liegnitz, den 29. Oktober 1822. 
a Verwittwete v. Leutſch und v. Koſchen⸗ 
bahr, geborne v. Schweinitz. 


Dekan nt mach angen. 


Victualien⸗ Verkauf. Auf den katen ı 

15ten November, als Dienſtags und Freitags 

Vormittags um 10 Uhr, ſollen in der hieſige 

Stadt Waage, Hühner, Kapaunen, Schweinſchultern 

und Eper, offenklich on den Meiſtbietenden verkauft 

werden. Liegnitz, den 7. Oktbr. 18224. 
. f Der Magiftrat, 


Zu verpachten ſind zwei Guͤter; das eine von 
3000 Rthlru., wobei die Caution verhältnigmäßig 
geleiſtet wird; zu dem andern, von 15,,000 Rthlrn., 
iſt eine Caution von 3000 Atbiri, erforderlich. Aus⸗ 
kunft giebt das Weberſche Commiſſions⸗Comptoir, 
Goldberger Gaſſe in Liegnitz. : a 


Anzeige. Die Gebrüder Kriegs mann, Sptiä 
aus Burghaslach bei Anſpach, empfehlen ſich zu die⸗ 
ſem Markt mit einem Sortiment optiſcher Gläfer ze, 
wobei dieſelben vorzüglich ihre Conſervations⸗ Brillen 
mit acht Ecken, und auf dem Cylinder gejchliffene 
Glaͤſer zu erwähnen ſich berechtiget glauben. Ihre 
Bude iſt auf dem kleinen Ringe ohnfern dem golder 
nen Stern. Liegnſtz, den 29. Oktober 1822 


Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuverkh⸗ 
renden Publikum zeige hiermit ergebenſt an: daß ich 
zu dem bevorſtebenden Jahrmarkte mit einem voll⸗ 
ſtändigen Waarenlager von Juwelen, fein Gold, Bi⸗ 
jouterien und Silber⸗Woaren wieder in Liegnitz ein⸗ 
treffen werde; empfehle mich demnach ergebenſt, und 
bitte bei vorkommendem Bedarf, mir das ſchon früe 


” 


3 


1 


— 
) 


her geſchenkte Zutrauen auch ferner zu vergdunen, 
indem ich es auf keine Art und Weiſe mißbrauchen und 
jeden Abnehmer reell zu bedienen mich bemühen werde. 
8 Haut Leonhard Schmidt, Juwelen ⸗„ Gold⸗ 
und Silber⸗Arbeiter in Breslau, Riemer 
zeile Mio, 2046. 
x J. E. Kindermann, 
g Feilenhauer ⸗Meiſter aus Görlitz, 
empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkt mit ſeinen gut 


a georbeiteten Feilen und Raspeln, nimmt dergleichen 
mit zum Wiederaufhauen, und beſorgt ſie bald wie⸗ 


er zurück. Liegnitz = den 28. Oktober 1822. 


Gottlieb Schneider aus Glogau 

zeigt hiermit ergebenſt an, daß er, mit den modern⸗ 
ſten, gut gekruͤmpnen und dauerhaft gearbeiteten 
Manndkleivern, wie auch Kalmuck Röcken von allen 
Sorten aufs beſte aſſortirt, von Glogau hier ankom⸗ 
men wird, und empfiehlt ſich damit einem hochge⸗ 
ehrten Publikum, indem er die bitligſten Preiſe zu 


machen verſpricht. Liegnitz, den 25. Oktober 18222 


Anzeige. Meine bisherige Beſchafligung in ver⸗ 
ſchiedenen weiblichen Arbeiten, beſonders in Waͤſche 
nähen und ſelbige zu zeichnen, fo wie auch Sticke⸗ 
reien und Krauſen kollen, mache ich hiermit offent⸗ 
lich bekannt, und würde, wenn man mir ein göti⸗ 
ges Zutrauen ſchenken wollte, auch Mädchen gegen 
ſehr billigen Preis gründlich darin unterrichten. Das 
Nähere iſt bei mir ſelbſt zu erfahren. Meine Woh⸗ 
nung iſt auf det Frauengaſſe in Nro. 509. ; 
Liegnitz, den 29. Okt. 1822. Auguſte Limburger 


f Se 
Anzeige. Sonntags den 3. Nevbr. d. J. fin- $ 


Kdet im hieſigen Logen⸗Lokal der zweite Winter⸗Ball . 
„Staft, welches den reſp. Mitgliedern der theilneh⸗ 8 


menden Geſellſchaft hierdurch in Erinnerung zu § 
Hbtingen ſich erlaubt der Oekonom Schreck. 
Liegnitz, den 30. Oktober 1822. 8 


WeODDDDODDO . ( 
$ Cesarotti's Uebersetzung des Ossian und g 
Fadessen prosaische Uebersetzung der Ilias, $ 
Aemili Porti ‚Lexicon Doricum, und ein gu- & 
tes Griechisch Englisches und Englisch- 
FGriechisches Wörterbuch sucht für billige $ 
Preise Wilhelm Graf Zedlitz N 
2 Kratzkau bei Schweidiätz. . 
FCC ͤ c 


Anzeige. Da wir täglich nach Breslau 


fahren und Paſſagiere mitreiſen konnen, fo find wir 


erbbtig, die Perſon ohne Gepaͤcke für 1 Rihlr. 12 Gr. 


* 


Münze, und Kinder unter 12 Jahren für 1 Rühr. 


Münze mitzunehmen. Liegnitz, den 29. Oktbr. 1822. 
Die Lohnkutſcher Schorßke und Krebs. 


Zu vermiethen. In. Nro. 68. auf dem kleinen 
Ringe iſt der Ober⸗Stock zu vermiethen und auf Oſtern 
k. J. zu beziehen. Liegnitz, den 25. Oktober 1822. 


„Zu vermiethen. Auf der Burggaſſe in Nro. 345, 

iſt eine Stube nebſt Alkove und Kammer zu vermie⸗ 

then und zu Weihnachten zu beziehen. ö 
Liegnitz, den 25. Oktober 1822. 


Konzert⸗ Anzeige. Mit obrigkeitlicher Bewill⸗ 
gung wird Unterzeichneter die Ehre haben, heute, 
Mittwoch, den 30. d. M., Abends um 6 Uhr im 
Reſſourcen⸗Sgale fein ſchon in dem vorletzten Stücke 
dteſer Zeitung angekuͤndigtes Konzert zu geben, zu 
welchem er alle reſp. Freunde der Muſik ergebenft 
einladet. Die aufzufuͤhrenden Stucke werden durch 
Anſchlag⸗Zettel bekannt gemacht werden. Ber 
Liegnitz, den 30. Oktober 1822. . 

W. Gabrielsky, Koͤn. Preuß. Kammermuſikus 
und erſter Floͤtiſt beim Königl, Hof⸗Theater. 


Theater. Morgen, Donnerſtag d. 31. Okt.: Ignez 
de Caſtro, oder Natur und Liebe im Streit, 
großes hiſtoriſches Trauerſpiel in 5 Aufzügen, vom 
Reichsgrafen von Soden. (Hr. Fähdinger, vom 
Theater zu Kdnigsberg in Preußen, den Don Pedro, 
Infant von Portugall). — Freitag den 1. November, 
auf allgemeines Verlangen: Precioſa, romantiſches 
Schauſpiel mit Chdren und Melodramen in 4 Auf? 
zuͤgen, von Pius Alexander Wolf; die Muſik vom 
Kapellmeiſter v. Weber. 75 

Faller, ; 


Liegnitz, den 30, Oktober 1822. 


Seld- Cours von Breslau. 


Pfandbriefe v. 1000 Rt. 
dito v. 50 Rt. 
dito v. 100 R. 


I 


vom 26. Octbr, 1822. e 
- Briefe Geld 
Stück Holl, Rand-Ducaten _- — 97 
dito Kaiserl. dito — 97 
100 Rt. Friedrichsd’or - - 154 15 
dito Conventions- Geld — — 
dito TTC mon — 175 
dito Banco- Obligations pt. — 812 
dito Staats-Schuld-Scheine - } 753 | — 
dito | Holl, Anleihe-Obligat, - — — 
dito Lieferungs- Scheine — — 
dito J Tresor scheine — 100 
150 Fl. Wiener Einlösungs- Scheine] 423 | —- 
E 
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